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Fünf n e ue Inseln im Polareis
Ein erfolgreicher «ntdcckungsflug

Von dtr Lincoln Ellsworth Antarktisexpedition

Enow hill.Insel. Weddell.Meer (Antarktis),
im Januar 1935.

El ist uns gelungen, da« menschlich« Wissen um
txn antarktischen Kontinent um ein »«nigel

zu be>;

reichern, in die große,
unerforschte Flache der Land,

larte bieler Gegend ein paar kleine Einzeichnungen

zu machen. Fünf Inseln, drei tiefe Fjorde und e,»e

Reihe von Bergspitzen, die in den offiziell«, Karten
noch nicht existierten, haden wir bei unse«m Flug
im entdeckt.

Endlo« und »e erscheinen diese ««»umhüllten Ve»
biete bereits von unten; aber ihre ganze majestätische

Weite erkennt man erst, wenn man über ihre Ober,
flache

hinwegfliegt.
Erst dann begreift man ihre

Unantastbarkeit und Undurchdringlichkeit. Ich habe
in vielen Teilen der Erde «haven« Berggipfel im
Licht der Abendsonne erglühen sehen, aber nicht« istvergleichbar mit der Schönheit dieser in Purpur
gehüllten

Schnee^iinsamleit.
Gleich hinter dem Kap Vobral sanden wir ein«,

Fjord, und da« Kap
selbst stellt« sich al« Teil einer

Insel heraus, die bisher unbekannt war. Der Fjord,
der von stark gespalteten

Gletschern umsäumt wird,
drückt sich tief in die NordenstjoId.Küst« hinein und
laust etwa 45 lim nach Nordosten bi« in das Detroit.
Plateau.

Dem Vorbild anderer Forscher
folgend,

habe ich
den Fjord Iame» Ellsworth. Fjord g«.
nannt, nach meinem Vater, einem Pionier auf indu»
strieNem Gebiet, dem ich e« zu verdanken habe, daß
ich diese und andere Expeditionen

unternehmen
lonnt«.

E8 macht«
einig« Schwierigkeiten, den .Polar»

stein" mit der vollen Last seiner S798 Pfund in d ie
ruft zu bekommen. Der Neuschnee, der Anfang
Januar gefallen war. hatte sich an der Oberfläche der
Eisbarriere der Snow Hill. Insel in eine
backende Masse verwaickelt. in der da« Flugzeug wie
in ei!«7n Morast stecken blieb. Nei jedem Startversuch
drohte es kopfüber

zu schießen. Immer wieder vor.
suchte Baichen da? Flugzeug in den Wind zu b«.
lummen, der von den Hügeln hcrabblie«. Wir kamen
aber nicht in die Höhe.

Nach
einstündigen vergeblichen

Verbuchen machte
Valchen eine kühne

Wendung hügelabwärt«
nach der

südseite der Insel, und bei Seitenwind gelang e«

ihm. den 525 ?8«Masp»Motol
auf 1780 Umdrehungen

zu bringen,
fo daß unser Propeller, in den günstigsten

Winkel gestellt, uns endlich über die backende Ober,
slgche trug.

Das Wetter war vorzüglich gewesen, al« wir denFlug
zu unternehmen beschlossen: aber als wir nach

der langen Verzögerung
endlich in 9<;X) i» höheflogen,

sahen wir im Süden stark«
Bewölkung

auf»
kommen. Wir wußten, wir würden unsern

großen
Flug kaum ausführen können; aber wir wollten
wenigsten«

so viel al« möglich
erforschen.

Wir »unfreisten die Wyatt Eaip, flog«, aber die
Snow Hill.Inscl. die Lockyer.Insel und über die eis»
umsäumten südlichen Teile der Noß.Iüscl nach

Kap
Longing, Wir streiften die Sobral.Infel. ül»erflog?»

die Lindenberg.Infcl und flogen
zwischen der Robert»

son.Insel und Leal»N>;matals hindurch. Dort kamen
wir in die Wollen. Die Eicht wurde sehr schlecht.

Innerhalb weniger Minuten blauste» schwere
Schneestürme heran: wir mußten uns nach Süd»
westen wenden, um dem Sturm zu

entgehen. Wir
konnten knapp 3 m weit sehen. Aber als wir an die
König Oskar lI,»Msse gelangten und nach Westen
dreiste», käme» wir in klarere? Wetter.

Wir Ware» über das Larseii'Ei? geflogen, da?
sich von der !l!obcr!fon.I»seI bis zum der E»t»
täuschung' hinzog, »ud »ahmen Kur? nach Süd»
weste», bis Sturmwolke» uns einhüllten, Etwas
südlich vo» Evans>;Durchfahrt erreichten wir da?
hohe Küstengebiet, von wo au? wir weiter nördlich
zum Hektor,.,. Fjord slogeu,

Jetzt
ging es in östlicher

Nicht»»«, zur Tilburg.Infel. wo wir einen langen
Fjord sahen, der zu zwei schroffen Gletschern fühile
und sich oo» Kap Nuth au? '.'0 Km nach Norden
erstreckte.

Wir folgten genau der Norbensljölb'Küste. Etwa
15 Km hinler Kap Ruth entdeckten wir einen Ein»

schnitt, und hinter Vobral. da» auf der Karl« »I»
Kap

bezeichnet wird, in Wirklichkeit ab» eine Insel
ist. halten wir einen tiefen Fjord vor un?, der unsere
interessanteste

Entdeckung
darstellt und de» ich ein»

gangs bereits erwähnte. 15 Km nordöstlich hiervon,
am Ende der üaisen>;Nucht. liegt

noch ein Fjord, der
bisher ebenfalls unbekannt war.

Wir flogen über ihn hinweg
zum S. Iogren.

Fjord ui>;d stellten sest, daß da« Land zwischen der
Sobval'Insel, Kap Longing m»t>; S. Iogr«n>;Fjord

sehr zerklüftet ist und sich au» ihm Bergspitzen er»
heben, di« fast bis in unsere

Flughohe,
nämlich etwa

ILOo in. reichten.
Nm Eingang de« S. Iogren^jord» liegt eine in

d« Karte noch nicht ausgeführt« Insel, die durch
ihren spitzen Berggipfel auffällt. Drei weite« Inseln
von nicht unbeträchtlicher Größe entdeckten wir im
Prinz Gustav-ssanal. Die ganze Nordwestküste der
Ro H.Insel ist durch Buchten und Fjorde gespal.

ten. Auch zwischen der 3loh»Insel und den Vega-

Inseln liegt ein Fjord, der bisher zwar vermutet,
aber noch nicht

festgestellt war.
Wir folgten der Küste des Prinz Gustav.Kanal«

bi« zu dem gegenüberliegenden Sydney Htrbeit.Grund
und kamen zu einer bemerkenswerten Passage der
Dleifaltigleits-Halblniel. Die Halbinsel ist hier
etwa 22 Km breit, und durch den Einschnitt hindurch
konnten wir di« Bergspitzen der Lwingstone.Insel
erkennen, die etwa 75 Km weiter nördlich

liegt als
die Tower» und Nstrolabe-Inseln.

Wir hatten somit da» ganze lenuin diese«
Gegend in geographischer

Hinsicht «forscht und
konnten nun über die Roh»I»sel zu unserem Nu3>;
gangspimlt

zurückkehren. Zwei Stunden und
28 Minuten hatte unser Flug gedauert. Wir waren
mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 2<;0 Km
in der Stunde geflogen.

Inzwischen haben wir die Ergebnisse
untere«Fluges eingehend geprüft und unsere

Entdeckungen,

die die billigen Aufzeichnungen der Norbenskjöld.

Küste in ihre» Konturen erheblich verändern, auf
den neuen Karten eingetragen.

Am Kap Ruth beginnt ein Fjord,
dessen südlicher

Teil einen säst
geraden Winkel zum

heltoria»Fjord
bildet, der aus der Karte verzeichnet, aber dessen
Länge bisher unbekannt war. Wir konnten feststellen,

daß er 27 Km lang ist und im weitesten Teil
eine Breite von 12 Km besitzt, während er an der
«iufahrt nur ?>;/, km breit ist. Im Osten und Weste»
stürzen Gletscher steil zum Fjord hinab.

Gleich hinter der S o b r a I » I n s e l , di« nu« al«
Kap

aus den Karten verzeichnet war, liegt ein langer,

stark gewundener Fjord, der 37 Km lang und durch»
schnitlllch 10 Km breit ist und der in einem zerllüs»
telen Gletscher von 9 Km Ausdehnung endet. Er
verläuft im großen ganzen nordwestlich zur Küste:
an seinem nördlichen Teil liegen drei Gletscher, die
alle wahrscheinlich

infolge de: unregelmäßige»

Form der Küstenlinie start gespalten si>;«. Die«,

fst der Fjord, den ich nach meinem Vater den
W. EllLworth'Fjord' genannt

habe.

Zehn Meilen nordwestlich der Küste
entlang

trisst man aus den südlichen Teil eine« andern
Fjords, der anfangs 12 Km breit ist. sich aber bis
auf ,1 Km verengt, da»» wieder eine Durchschnitt?»
breite von ?'/« k,i>; erreicht uud sich in einer Kurve
vom Ende der Laise»»Bucht aus A<; Km in das Land
erstreckt. Dieser Fjord, in dessen schmälerem Teil sich
das Eis staut, wird nicht von Gletscher» umsäumt.
Ich habe ihn nach meiner Frau den Luise»Fjord" genannt.

Da« zwischen diesem
Fjord und dem V. Iogren»

Fjord gelegene Land ist mit verstreuten, stark zer»
llüsteten Felsblöcken bedeckt. Etwa« südlich vom
S. Iogreu-ssjord. gerade in der Mitte des Prinz
Gustav- ssauals. liegt eine 7 Km lange Iufel, d ie sehr
unregelmäßige Konturen ausweist.

Am Eingang in den S. Iogren.F1.ord liegt eine
Infel mit einen, fpitzen Berg, der wie ein Dreieck
aussicht. Eine andere Jose! entdeckten wir etwa
IN Km nördlich von, S. Iogren-Fjord. und direkt
gegenüber,

nicht weit von der Roß. Insel, sande» wir
eine weitere Insel, die l0 Km lang und 3 Km breit
ist. Wir sind noch mit der Ermittlung weiterer
Einzelheiten beschäftigt.

Das schwere Eis der Larsen-Barriere endet bei
Kap Longing. aber zurzeit erstreckt sich da« lockere
Eis noch etwa den halben Weg bis zur Snow Hill»

Insel. Vom Südende de« Prinz Gustav.Kanal»
scheint da« Ei« vorwärtsgedrückt

zu werden? «l
dehnt sich fast bis zum

Kap Lagrclms auf der Noß»
Insel I)!!!. Nur 7 Km fehle» noch. Nördlich davon
liegt

offenes Wecr. Wahrscheinlich ist der Prinz
Gustav'Kanal zu andern Zeiten ganz eisfrei: di«
vielen Wasserlachen lassen darauf schließen.

Es muh hier und weiter südlich sehr warm ge»

wesen sei», d e n» der Schnee ist überall geschmolzen:

um die Felsblöcke herum steht da« Wasser. Besonders
d ie Seal'Nunatal« sahen au«, al« lägen

st« in
Lagunen. Da« war sür uns leine sehr erfreuliche
Tatsache, denn es konnte doch der Fall eintreten, daß
wi: diesen

Weg
zu Fuß

zurücklegen mußten uud
dabei zur

Ernährung
auf Robben und Pinguinen

angewiesen wären. Wir sahen aber aus unserem
ganzen Flug von 7l>;0 Km lein einzige« Tier.

Auch um das Packeis, wo d ie Wyatt Eorv liegt,

herrscht so
gut wie gar lein Leben. Heftige

Schnee«
treiben segen über dal Land, die die roten Sand»
steinllippen in einen grauen Schleier hüllen unt>; da«
Fliegen

zurzeit unmöglich
machen. Das schwere Pack»

eis im Osten des Se»»,oiir»La»des nimmt ständig
zu

mW droht uns den Heimweg zur NranhfieId»Mee»
enge abzuschneiden. Wir werden un« weiter nach
Norden zurückziehen. Ellsworth.

Nachschrift der Rebaltion. So interes»
sant der vorstehende Flugbericht au« der Feder des
Lenzburger

Schloßbesihers Lincoln Ellsworth auch
ist. so läßt er doch die Öffentlichkeit weiterhin in,
unklaren liber die Erlebnisse und wissenschaftliche»Erfolge

seines in den Weihnachtstagen gemeldeten
antarltifctjen Ko»ti»e»tfluges von '^stündiger Dauer
mW <;?(»0 Km Lauge gemeinsam mit den, schwedischenFlieger

Nalchen. Die Nachricht stammte aus englisch
Quelle, nicht von Ellsworth selbst.

Wir kommen immer mehr zu der Ansicht, daß
>;

diese Nachricht aus irrtümlichen Information?» be>;

j ruhte und daß der von Ellsworth geplante große
Flug über antarktische Gebiete bis heute überhaupt

nicht stattfand. Das wurde schon Ende letzten
Jährig

in einer zweiten
Meldung a»? anderer Quelle ge»

sagt: wir legten diese aber beiseite in der Mei»
nung. daß durch die Nachrichtenzentrale der
ülIswortli>;Ezped!!!on

doch bald weiteres zu ver»eh>;

men sein werde, was leider bis heute nicht geschehe»

ist. Da der vorstehende Bericht vo» der S»ow Hill»
Insel datiert ist. die in, Weddelmeer lieg! imd zur
sog. W e st a » t a i k t i «

gehört,
so mußte» Ellsworth

u»d Baichen, loser» der große Flug im Dezember
wirklich stattgefunden hat. von der Walfifchbni ans.
wo damals die Laudmig stattfand, in, Iam,ai »ach
der Westantarktis

zurückgefloge» sein, Pin Rückflug

von dicfer Distanz und Wichtigkeit wäre aber vou
Ellsworth, dezw, vo» der Basisstation aus der Cnuw
Hill'Insel zweifellos

ladiotelegravhisch gemeldet

worden. ?lus dem obigen Bericht scheint uns mit
ziemlicher Sicherheit Iiervoi zugehen,

daß sich Ells»
>; worth »ud Balche» auf Forschungsflüge in der Nähe
! ihrer Flugstatio» beschränkt?»:

ungünstiger Witte»
'iuugsverhältuisse weg?» mußten sie bisher auf die
Durchführung ihres kühnen Planes als Hauptausgabe

Expedition
verzichte». I» einer neueren Melduiuz

hieß es zwar ne»erdi»a?. die beiden Piloten hauen
<;<;Ufll Langflug ülier die Antarktis begonnen,

s e i en
jedoch nicht bis zum Noßmeei gelangt, da sie der

'schlechten. Lichtverhältnisse Wege» umkehre» mußte»,

doch l>;at auch diese Nachricht, fofern sie nicht de»
Flug I<;e!risft, übl>;r den Ellsworth von der Suow
Hill'^üsel I'orillsiot. wenig Wahrfcheiulichlei! für sich,

?(ach de» letzte» Vleld»»«,?» !>;<;,I>;c» sowohl Vftrd
als Ellsworth ihre Ervedüwuen abgebrochen, imd bi°»

finde» sich bereits ans dem Heimweg.

TranSarltlsflun verschoben Ellsworths
Heimkehr

Die vorstehenden Zeilen waren kaum geschrieben,

al« nachstehender Bericht von der Snow Hill.Inscl
eintraf, der endlich die erwünschte Abklärung bringt
und »iisrrr Äufmsfuua, bestätigt,

das« die au« englische, i
''uellrn loiniurude Meldung >;nm emem ausgeführte»
TrnuÄiilü'iflug aiif eiuem Irrt» «, beruhte, El!i>;>;

worth hat »»»mehr den lchweien Eutfchluß sasfeu
»nüssen, seine Ervedilio» wegen der in der Vesta»!»
arktis herrschenden Ctürme <;i d z» b r ech e ». u»d er
befiudel sich bereu? auf der Rückfahrt, allerdings uu!ev
Betonung seiner Absicht, so bald als möglich eine, neue
antarktische Lrpediüon in Angriff

zu »ehmen.

Snow HiN.Insel, Mitte Januar,

Es gibt Menschen, die dazu bestimm! scheine», sich

unlösbaren Aufgaben
z» widmen -- vielleicht bin ich

einer von ihnen. Aber eines ist sicher: ich werde nicht
locker lassen.

Der antarktische Winter zwingt unl zu einer 3luhe>;

pause. Unaufhörlich brausen die eisigen Schneestürme.

Dicht und dichter ziehen sich die Wollen über der Ant»
arktis zusammen, verhängen die ganze Landschaft und

lassen sie noch endloser und unergründlicher
erscheinen.

Es gibt leine Möglichkeit,
diese«

eintönig«

Grau mit dem Flugzeug zu durchstoßen,
leine Möglichkeit den großen transantarktischen

Flug

i» dieser Jahreszeit auszusühren. Wir müssen unsere

Zelt« abbrechen und unsere
hochfliegenden Pläne aus

eine günstigere Zeit verschieben. S« groß unsere
(int>;

täuschung im Augenblick ist. e« nützt nicht«, der
Gewalt der Antarktis zu trotzen. Wir müssen un?

ihrem Willen beugen und werden uns ihr erst bann
wieder nähern, wenn sie bereit scheint, unl freundlicher
zu

empfangen. Wir haben aetan, wa« wir konnten;

da« muß un« trösten. Und wenn wir jetzt miseren
.Polarstern' betrübt auf der .What! Earv' verstauen,

so wissen wir doch, dah er uns bald noch einmal hier»
her leuchten wird. Aber auch heute dürfen wir schon
mit Stolz sagen, daß unser Bemühen nicht ganz »er»
geblich war. Denn wir sind in unerforschte Gegenden
grslogen, und e« ist uns gelungen,

manchen weißen
Fleck auf der Landkarte auszufüllen und interessante
Fossilien au« Gegenden heimzubringen, wo man nur
Schnee und Ei« vermutet.

Aber von noch
größerem Wert wird für nn« selbst

die Erinnerung an diese erhabene, eisumhüllte Welt
sein, über die wir hinwegflogen, die die Größe und
Gewalt der Schöpfung

stärker empfinden läßt »I«
irgend etwa? anderes. Und noch etwas anderes brin»
gc» wir heim, was nicht am »»wichtigsten isti Ge>;

duld nicht die Geduld, die man sich in Etunden
aneignen kann, sondern Geduld, wie nmn sie erst nach
Wochen und Monaten, ja vielleicht Jahren erlernt.
Gerade an dieser Stelle, wo ich c»if Nordensljölds

kleine Hütte unterhalb der Klippen herabblicke. wäh>;

reild ich aus der Echneehügel-Iosel
nach Fossilien suche,

wird »iir das besonders deutlich, und ich
begreife,

was es bedeuten muß, zwei
lange Winter hindurch

i» dieser Einsamkeit zu
verbringen, bei Temperaturen

von minus ssy Grad uud Stürme», die im Km»
Temvo dahiübiausen. Nud als er diese Wiutei über»

standen hatte, muhte Nordenskjölb in großer
hast

zu dem rettenden Schiss eilen, damit da? Eis sich nicht
schloß, ehe er el erreichte: sonst haue er noch einen
dritten Winter hier ausharre» müsse». War doch sein
eigenes

Tchiss im Eis zerschellt.

Vielleicht also sollte ich
glücklich sein, glücklich über

die reiche» Erfahrungen, die dieser Verluch mir ge.

bracht hat, auch wen» der Traum, der mir vorschwebt,

noch nicht verwirklicht wurde. Aber wer die Höhen
! u»b Tiejen de« Lebens durchmessen hat. wird leine

Rühe finden. II»d wer zu Tlerne» wandelte, begehrt

"ich! Frieden. Ellsworth

»Ii»»ct. Hew Voll. Nachd'ilil und !lrbcilchu»a
«uch aullUsslwcü» vcnboltn.

oder international?"
Kz. Der Präsident der schweizerischen

Jung»

liberale» Bewegung. Dr, Ludwig Rittmeyer
l-t. Galle»!, sprach am 2,',, ^a»uar im Kaufleute»»
saal al? (5» der Zürcher Jungliberalen
über das Thema .National oder »ntei»
national? Unsere

Etellimg
zum Auslaob'. wobei

er »nge!ähr solgende? ausführte I» der Schweiz be>;

fleht die Neigung, die wiilschafUiche
Notlage, in d ie

und die We!!wirllcha!t?lri!e gebrach! ha!, z» ver-
gl'sse» und sich der tiügerifche» Vofi»u»g hi»z».
gebe», bald wieder i» besseren U>;eih,,!!nissen zu leben.
Weil schlimmer indes als d ie Nöte der Wirtschaft«»
krise sei die »»heimliche iüternalionale Gesahr. die
trr Eriste»z »»seres Landes drohe, sei nicht nu>;-
peschloifen. daß i» einigen Jahrzehnte» die Lchwei,
entweder nicht mehr eristiere oder daß »»»erhalt! der

formal intal! gebliebenen Grenzen ein llemoer Dik.
t.nor herrsche. Die Meiuung. die Schweiz al« ge.

s,chei!e« Land mit gegebene» natürliche» Grenzen zu
Il!racl,!e». sei weder durch die Geschichte »och durch
die gegenwärtige Situation gerechte, ligt. Vou der

^»nerzeit bis zur Fränkische» Nevulutio» seieu
in europäischen llmbluchzeite» immer auch die Gren.
-,!'» der Schweiz verändert »'orden. Angesichts der
w!'Ii>;'>;i!ifche» Eüuaüo» fei die F<;age der Grendi,
der Echwei, höchst alluell. Seit de» Balkaxlriege»

sei Europa i» Bewegung, uud der Weltkrieg habe
die innereuropäifche» Grenzen derart verändert, daß
d,e Annahme. Europa befinde sich im Z»sta»d der

Konzerte
-üb. Das Jubiläumskonzert, m it dem

Alexander S ch a i ch e t an, 24. Januar im
kleinen Tonhallesaal sein

^''jährige^ Wirke» in der
OelionUichleit feierte, darf zu den glücklichsten

Abende» gezählt werde», die »u-j der imtiatwe Geist
des Jubilars bereitet hat. Das will nicht

wenig be>;

sage», wen» ma« sich
vergegenwärtigt, was das Zur»

cher Musikleben dein Uammermnfiler wie dein Tiri»
ge»!e» öchniche! verda»!!. Wie er sich immer mit
^leidenschaft und init den, Idealismus des echten
Üimstlers für das Lebendige i» der alte» und in der
neuen Musik eingesetzl ha!,

so hat er auch bei diesel»
persönlichen Anlaß das Interesse der Hörer nicht i»
erster Linie aus sich selber

gelenk!,
sondern sich auch

diesmal in de» Dienst der Junge» imier de» Scl>;af'

senden
gestellt. Wieder wäre» es zwei

Schweiger
^onlpl'nisll'», deren Werle er aus der Taufe hob:
Didols Äll'fer und Paul Millier (Zürich), lind iin
weitere» warb er für zwei deutsche Musiker. sNr die
er sich wiederhol! fcho»

eillgefetz! hal: für Hc>;»rich

.ssaiuiüfli u»d Wolfgang Fortner,
Die Vialfche, da-? I»s!i!U»eu!, dem

Echaichels ganze Liebe gehört, u»d das er als ei»
Meister handhab!, besümnlie die ausgezeichnet ge>;

wälilie »nd aufgel'auie. siiiifiifch überrafchend Homo»
gene Spielfolge, Drei <;vo» de» ,!>;on!po»if!eu peisöu»

lich
geleiieie! ,<;!onzer!e n»d ei» Solowerk snr di>;!

Vraifche vernäh», >;»a» all diefem Abend znm eisten
Male. Die innere Gieuhrichlilng von Moser. Müüer,
,!!a,»infli uud Fortner läßt sich vielleich! u,i! dein
Nänien Vach

einigermaßen I'eflimme», oder doch a»>;

deute», deiner, der »ich! durch das Erlebnis Bachs
hindlNllM'gauge», leiner, der von seines Geistes
'v>;i»ch »ich! e»!fch^!de»d berühr! worden wäre! Als

unmittelbare« Vorbild (»eben andern ältern Mei»
stern)

ist Vach vor allem in Nudols Moser« Kon.
zert sNr Bratsche uud Kammerorchester (Ov. 82)

nicht
zu verleimen, das nicht mir i» der Gesamtanlage

»nd 'sallur. sonder» bis in Einzelzüge der Thr>;
malis, der rhülinnischen Prägung und der Nadenzie'
rung seine

Alchängiglei! oifen eingesteht,
fo daß >;n<;>;»

gelegentlich beinahe von ^tillopie reden Niuft, Die
sichere »ud klare ^ormung und Vinienzeichüung, aber

auch die kernige
Frische der Eckfätze. und ebenfu die

vornehme Haltung der gesaligliche» The»m!it in de»>;

von der Flöte sekundierten. d»»IIen u»d gedälnpften

sicherieu dem fehl gediegen gearbeitete» »nd
uutcr des ,!lo»>;pmni!en teilung

frisch ni»s>;zier!e»

Konzert eiue» fchöuen
Erfolg, Der strass in de»

Gefa>;»!l'rga»is»lus einge!>;,iu!e»
Solobratsche sind

fchöne
Allfgal'en zugeiviefen, wie sie etwa die aI3

Borbild gewählte Liieralur aufweifi.
Auch Paul Müller Zürich) zeig!

sich in seinem
s'Moli-Oncci'w von. Geiste Bachs »nd besse» Zeit»
genossen, vo» der S!re»ge »»d 3»>;esel>;I>;>;if!igleit ihrer
Satz» »»h Thenienforinung beeiudluckt, doch weis« er

sich in beifpielhafier Weife als e in Eigener »nd als
ein Musiker unserer Zeil z»

behanplen, Me Mniler
Zeichnung und Farbe, konstruktive und A!iidrncl>;
elemente, Li»earität ,l»d harmouiscl»»

Bmdlmg
zu

eiliei» haruloiiischeil Ga»zel>; z»
vereilngeli N'eiß, das

bezeugt eine ansu'rgl'lm'hnliche flinüieüjche ürafi. be>;

;e»gt siarke.
»»gebrochene Musikalität. Aou Herr»

lichei Gefiiafflhei! is! die zügige, Entrada. die eii'en
frifche» musilanüfche»

Zng, aber auch
geistige

Meise
eindrnclslwll dolunieniiert. Die theiualische Äerb»n>;

deuheit von Solobraüche »nd Nipieiw hindert »ich!,
das, jene in feinüer ^>;eife die !>;>;!>;jel!i>;,'e» Gehaüe der
Tl>;e,»a!il z»r

Au«>;oirl»ng bring!. Zu vollkommener
Idenlilät vo» Form und Ausdruck gelang! Müller

im zweiten Satz seine« Concerto, einem berceuse»
artigen Duetto von Viola und Oboe, da« als ein
Stück von glücklichster und stärkster

Inspiration das
Geistige

restlos im Klangsinnlichen
zu lösen weift,

»»sinnlicher, spekulativer mute! die Passacaglia a»,

der eine sehr konzis »nd klar gefaßte, männlich herbe

Ciss» als Schlußsatz
folg!. Das prachtvolle 3!Nck

brachte dem Komponisten, der auch als Dirigent
völlig überzeugte, eiuen überaus herzliche»

Erfolg.
Hojfelltlich begegnet ma» de», Coilcerto l>;ald auch i»
anderen, ülahnie».

Heinrich Kaminski« jüngst !» Winter!!,»! »r»
aufgeführtes Präludium und Fuge für Ärcüfche allein
fordert »ach Technil. Sül u»o geiiüger Haltimg de»
Vergleich >;»>;! Bachs 3olofmm!en heraus, Imponiert

die neue Arbeit des Komponisten <;wie alles, was er
schreibt)

auch durch satz!ech»ische Meisterschaft »iid
Vergeistigung des polyphone» Satzes,

so
gebrich! es ihr doch ein wenig all der elementare»,

vitale» Kraft, die auch die stille», gleichsam .versli»»
lc»e»' Episode»

aus der ei»c». die mehr spiellechnisch

orientierte» Partien ans der ander» Seite völlig

i» die Gesamtform einzubeziehen vermöchte, Als
nnbeichwerles.

musizierfreudige? Tchlußslück sprach

Wolfgang Fortner« Concertino, das gleich de»

Schweizer Werken hier sei»e
Uraufführung erlebte,

höchs!
l>;>;»lpa!hifch a». Ei» leckes Trompelensignal

ruft Tuüi uud Solobratfche (zu der sich für eiue
kleine Wegstrecke gelegentlich auch »och andere Solo»

i»s!r!»»e»!e geselle») ,z» lainugem Konzerlieie» init
Ieich!gefchllrz!eu und einpräglame» Thenieu auf. wo»

bei in ein paar zarl^flüfsigeli Poncerüno Mo»>;ell!e»

eine Transparenz grlvonilen »>;ird, die liefere feelilche

Bereiche ahnen laß!. El» delila! al>;gedä»!pf!er Miüel»
satz, der i» eiue» zarl ge!ön!r» Tlieicherfatz e in ei»>;

dringliche?, von de» Oboen in eigenwillige» Sekund»
folge» begleitete? Vralscheüsolo einbaut, mündet »ach

kurzer Kadenz in ei» »»nuihaüfa», dahiuwirbelnde?,

die ^onalenform mehr nur audeulendes Schluß»
aüegro. das gleich dem ersten Satz die Brauche durch
die Helligleit der Tuüigrimdiarbe auszeichne! z»
iiolieren weiß. Auch hier war es der Komponist

fel»

bei. der sein bei aller klanglichen Keckheit »irgend?

schroff wirkendes !5oneer!>;»o persönlich leitete. Die
Öörer fände» an de», »»terhalNichen, aber »ich!?-
destoweuiger feingearbeilele» Wcillcin viel Gelallen.

Ueber den Werlen seien die Ausführenden, der
Iülerpret der Soloparte vor allem, »ich! vergesse».

Ma» leim! und schätzt Alexander Cchaichels
geigerisch

gelöstes, klangschöne? und en!p!i»dung>;s!arlcs Via!»
fcheilfpiel vo» vielen Gelegenheit» her, I» den von

ech! konzertantem Geist erfüllte» Weilen kam e« in
al! seinen bedeutende» Vorzügen zur vollen ?l»?wir»
sullg fowi'HI nach der technische» wie ganz besonder?,

auch »ach der mufilalifche» i-eite. Lebendigkeit 'und
spannkraft lenn,zeich»e» Cch,nche<;? Iiiterpielatioue»

l»»!ei denen n,a» diejciiige des Mülleriche» <;5o»cer!o

»öd des Fouriersche» Eo»eer!ino vielleicht al« die
eindi!,ck'''f!ärls!en empfand) in llohei» Maße, Die Ova»
lionen, die Schaiche!

dargebrach! ivnrden, dürfe» zlvei»
fellos »icht »»! als Da»l für das i» diese», emen
«oll ^erlabend Gebotene, fonder» nilch als Ausdruck
der A»erke»!lung für sein

gefainles fruchtbares Wir»
le» interpretier! werden. Den, D,,»l der Hörer ver.
bindet sich der Da,ll des Kritikers, der sich vielleicht
nicht immer zu der ?l»!fass»»g des Dirigenten oder
spieler? u»d deu Leis!»»gen de? Ka>;»»,erorch>;'s!ers

so ohlie Eilifchräliluug
zu beleulie» verinochte, ioie an

diesem Iul'iliium^al'eiid, der aber kaum je ein ?chai»
chet'Kouzert ohne ixnere Bereicherung

verlassen hat.

>;,


